
Wie kommt es zu solchem Verhalten? Es ist schließlich 
nicht das Recht oder die Rechtsordnung an sich, die 
dem einzelnen ein solches Verhalten abgewinnt, sondern 
es sind, andere verantwortlich handelnde Menschen, die 
dies tun. Sie repräsentieren die sozialistische Rechts­
ordnung im konkreten Falle. „Sozialistische Rechts­
erziehung vollzieht sich vor allem im praktischen Le­
ben, im Prozeß der Arbeit. Für die Rechtserziehung 
spielen solche Faktoren eine nicht zu unterschätzende 
Rolle wie die wissenschaftlich begründete sozialistische 
Leitungstätigkeit, das Rechtsbewußtsein und die Vor­
bildwirkung der Leiter und vor allem das eigene Er­
leben der Menschen im Betrieb, in der gesellschaftlichen 
Arbeit usw.“/7/
Die Kraft des Rechts ist weitgehend die erzieherische 
Kraft des Beispiels, der Kritik, der Hilfe dieser Men­
schen. Rechtserziehung soll diese Kraft zum Einsatz 
führen. Nicht Normen und Prinzipien, sondern Men­
schen wirken aufeinander ein, wenn es darum geht, so­
zialistisches Recht zu verwirklichen. Auch deswegen 
„sind nachdrücklich alle solche Auffassungen zu be­
jahen, die den wirklichen Menschen der sozialistischen 
Gesellschaft in den Mittelpunkt der rechtlichen Betrach­
tung rücken, wie das auf allen Rechtsgebieten in viel­
fältiger Weise geschieht“ 78/
Die Propagierung des sozialistischen Rechts bzw. eines 
ihm gemäßen sozialistischen Verhaltens wendet sich an 
konkrete werktätige Menschen. Die Sprache der Rechts­
propaganda muß folglich die Sprache dieser Menschen 
sein. Die Verwendung von Wortschöpfungen bestimm­
ter Wissenschaften, theoretischer Formeln und Kürzeln 
bedarf entweder verständlicher Erläuterung oder sollte 
zugunsten eines keiner Erläuterung bedürftigen Klar­
textes vermieden werden.
Betrachten wir als ein Beispiel dafür die in der juri­
stischen Ausdrucksweise übliche Subjektivierung der 
Rechtsnorm, wie sie sich in folgender Formulierung 
zeigt: „Eine wesentliche Besonderheit der erzieheri­
schen Einwirkung der Rechtsnormen ergibt sich daraus, 
daß wichtige Beschlüsse' der marxistisch-leninistischen 
Partei ... in Rechtsnormen umgesetzt werden.“/!)/ Sind 
es nicht schließlich Menschen, die auf Grund der Par­
teibeschlüsse erzieherisch aufeinander einwirken? Ist 
etwa die Rechtsnorm das Subjekt der Rechtserziehung? 
Jeder Jurist weiß: Nicht die Normen verhalten sich zu 
den Menschen, sondern die Menschen verhalten sich 
zueinander, dabei Verhaltensnormen, speziell Rechts­
normen, verwirklichend oder ihnen zuwiderhandelnd. 
Die Formulierung, daß „die Rechtsnorm erzieherisch auf 
die Bürger ein wirkt“, zielt auf die Darstellung allge­
meiner Gesetzmäßigkeiten des Sozialismus ab, z. B. auf 
die Darstellung der aktiven Rolle des Überbaus oder 
der Erziehungsfunktion des Rechts. Aber solche Formu­
lierungen sind theoretische Kürzeln, die nicht selten in 
die Mühle der Gedankenlosigkeit geraten. Was Gefahr 
läuft, darin zermahlen zu werden, ist die Besinnung 
auf das verantwortungsbewußte Handeln sozialistischer 
Persönlichkeiten im Bereich der Rechtsverwirklichung 
bzw. Rechtserziehung, ist die massenhafte und alltäg­
liche persönliche Initiative Hunderttausender von Men­
schen auf allen Ebenen der Staatsverwaltung, der 
Gerichte, der gesellschaftlichen Organisationen, der 
volkseigenen Betriebe wie des öffentlichen Lebens über­
haupt — eine Initiative, die ja doch schließlicher Ge­
genstand der genannten theoretischen Kürzeln ist. Sie 
muß mindestens in der Rechtspropaganda wieder im 
Klartext erscheinen.
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Rechtspropaganda als Weltanschaunngspropaganda
Der Prozeß der wechselseitigen Rechtserziehung/10/ so­
zialistischer Staatsbürger vollzieht sich nicht reibungs­
los, nicht ohne Konflikte. In diesem Prozeß setzen Men­
schen ihre Fähigkeiten ein, ihre Argumente, engagieren 
sie sich, weitet sich ihr Horizont, wachsen sie als Per­
sönlichkeit. Faßt man die Rechtserziehung sowohl als 
Vermittlung theoretischer Einsicht wie als praktisches 
In-Bewegung-Setzen von Menschen, so erscheint ein 
persönlicher Beitrag zur Sicherung des sozialistischen 
Rechts auch als gesellschaftlicher Beitrag zur Entwick­
lung der sozialistischen Persönlichkeit.
Damit diese Einheit von persönlichem Interesse und 
gesellschaftlichem Interesse dem einzelnen Werktätigen 
bewußt werden kann, bedarf er des theoretisch-welt­
anschaulichen Standpunkts der Arbeiterklasse. „Die 
Rechtserziehung muß vor allem die marxistisch-lenini­
stische Weltanschauung vertiefen und die Herausbil­
dung sozialistischer Verhaltensweisen fördern hel- 
fen.“/ll/
Verstehen wir auch die Rechtspropaganda als Welt­
anschauungspropaganda, so ergibt sich daraus für die 
Theoretiker und die Publikationsorgane die Aufgabe, 
ein weltanschaulich konzipiertes Bild vom Prozeß der 
Rechtsbildung und Rechtsverwirklichung zu vermitteln. 
Dieses Bild zeigt objektive Gesetzmäßigkeiten der Ent­
wicklung des Sozialismus im besonderen wie der kom­
munistischen Gesellschaftsformation im allgemeinen. 
Zum einen zeigt es die Gesamtheit der Produktions­
verhältnisse des Sozialismus, zum anderen die ihnen 
entsprechenden Anschauungen und Einrichtungen des 
Überbaus einschließlich rechtlicher Regeln. Es führt 
schließlich den Blick bis hin zur Rolle des einzelnen 
Bürgers im Rechtsverwirklichungsprozeß, bis hin zum 
Verantwortungsbewußtsein, zur Einsatzbereitschaft, 
zum Mut, zur Belastbarkeit der einzelnen Persönlich­
keit in diesem Prozeß. Das Ethos des alltäglichen Han­
delns des Werktätigen nicht minder als das des Funk­
tionärs, Leiters, Richters, Lehrers usw. kann nur aus der 
Betrachtung des historisch neuen Charakters, eben des 
sozialistischen Charakters der Prodüktions- und Macht- 
Verhältnisse abgeleitet werden.

Zu den Begriffen „Mensch“ und „Persönlichkeit“
Diese notwendige Ableitung wird jedoch nicht selten 
unwissenschaftlich vereinfacht, so als ob es möglich 
wäre, den Charakter der einzelnen Persönlichkeit oder 
ihres Handelns unmittelbar aus dem Charakter der so­
zialistischen Produktionsverhältnisse zu extrapolieren. 
Solche Vereinfachung liegt wohl dann am nächsten, 
wenn auch noch die Begriffe mit Bedeutungen über­
frachtet sind. Wie oft wird nicht z. B. der Begriff „Per­
sönlichkeit“ mit dem Begriff „Mensch“ gleichgesetzt 
bzw. der Gattungsbegriff „Mensch“ mit der summa­
rischen Bezeichnung „Menschen“ ?
In der marxistischen Theorie sind zahlreiche .Begriffe 
korrelativ angeordnet, cLh. sie haben einen Bezugs­
punkt, ohne den ihre Verwendung häufig nicht sinnvoll 
ist./12/ Der philosophische Begriff „Persönlichkeit“ kor-

flOl Die gelegentlich anzutreffende Gleichsertzung der Begriffe 
„Rechtserziehung“ und „Erziehung von Rechtsverletzern“ ist 
untragbar. Rechtserziehung zielt auf die Befähigung aller 
Bürger, „von vornherein rechtmäßig zu handeln“. (Vgl. 
Streit, „50 Jahre Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken“, 
NJ 1972 S. 728).
Uli Bley / Hofmann, „Zur Rolle des Rechts bei der Verwirk­
lichung der Hauptaufgabe des Fünfjahrplans 1971 bis 1975“, 
Staat und Recht 1971, Heft 10, S. 1493 ff. (1505).
(12/ Sein und Bewußtsein, Allgemeines und Besonderes, Kampf 
der Gegensätze und Einheit der Gegensätze, Ursache und Wir­
kung, Form und Inhalt, Basis und Überbau, abstrakte Arbeit 
und konkrete Arbeit, Mehrwert und Wert der Ware Arbeits­
kraft, große historische Persönlichkeit und Rolle der Volks­
massen — dies sind nur wenige Beispiele aus einer sehr lan­
gen - Kette.
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